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ANZEIGE

DieHälftederBVB-Busse
fährtab2023elektrisch
Bald fahren acht E-Doppelgelenkbusse zwischen dem
Bahnhof SBB und demEuro-Airport hin und her.

Acht E-Doppelgelenkbusse
kommen nach Basel: Am ver-
gangenen Mittwoch haben die
Basler Verkehrsbetriebe (BVB)
und die Carrosserie Hess AG
einen entsprechenden Vertrag
unterzeichnet.Geliefertwerden
sollen die Busse gemässMittei-
lung von gestern im vierten
Quartal 2022.

WeitererVertragmitEvo
Bus folgt imSeptember
Die E-Doppelgelenkbusse sind
rund 25Meter lang undwerden
nacheinerTestphaseaufderLi-
nie 50 zwischen Bahnhof SBB
und dem Euro-Airport einge-
setzt, so heisst es in der Mittei-
lung weiter. Ende September
dieses Jahres soll ausserdem
eine weitere Vertragsunter-
zeichnungmitEvoBuserfolgen.
Dabei geht es um die Beschaf-

fung von 19 E-Normalbussen
und 38 E-Gelenkbussen des
Typs eCitaro. Geliefert werden
sollendieseFahrzeugeebenfalls
imviertenQuartal 2022. Insge-
samt werden dann ab 2023
65 E-Busse die Fahrgäste trans-
portieren. Somit fährt rund die
Hälfte der BVB-Busflotte elek-
trisch.

BVB-Direktor Bruno Steh-
renberger sagt über den Ver-
tragsabschluss: «Das ist ein
wichtiger Schritt in Richtung
einer noch umweltfreundliche-
ren, leiseren und moderneren
Busflotte.» Alex Naef, CEO der
Carrosserie Hess AG, ergänzt,
dassmansich freue,dieKompe-
tenzen im Bereich von Elektro-
bussen einbringen zu können.
2027 sollenweitereE-Busse fol-
gen. Kosten wird die Busflotte
rund68MillionenFranken. (lpi)

27-Jährigermit
Stichwaffeverletzt
Basel AmDonnerstagkurznach
16UhrkamesaufderDreirosen-
anlagezueinerAuseinanderset-
zung zwischen einem 21- und
einem 27-jährigen Mann. Letz-
tererwurdemit einerStichwaffe
verletzt, schreibt die Staatsan-
waltschaft. Der mutmassliche
Täterwurde festgenommen. (bz)

HoffenaufPräsenzunterricht
DieMedizinische Fakultät will externe Räumemieten. Notfalls auchmit Spendenaufruf vonManuel Battegay.

Maximilian Karl Fankhauser

Es sind Annäherungen, die die-
ser Tage stattfinden. Nachdem
die Medizinstudierenden der
Universität Basel auf die Barri-
kaden gegangen sind, wurden
diese Woche an der Fakultäts-
versammlung Gespräche mit
demDekanatderMedizinischen
FakultätundChefarztvertretern
desUniversitätsspitalsBasel ge-
sucht.Auslöser fürdenÄrgerder
Studierenden war der geplante
Onlineunterricht. Sie reagierten
darauf mit Unverständnis und
drückten dieses auch in Form
einesMails an dasDekanat aus.
Zusätzlich Druck für Präsenz-
unterrichtmachten44Chefärz-
tedesUnispitalsmit einemBrief
(die bz berichtete).

Vor der Sitzung erklärte das
Dekanat noch einmal, weshalb
es nicht möglich sei, die Vor-
lesungen vor Ort stattfinden zu
lassen. Einerseits seien die
StammhörsälezugrossenTeilen
für Gruppenunterricht der Hu-
manmedizinstudierenden und
anderer Fakultäten belegt. Da
diese der Universität selber ge-
hören, habe sie die Hoheit über
die Verteilung. Hinzu komme,
dassdieAkustik indenSälen für
Hybridunterricht ungeeignet,
die Dozierendenmit den Syste-
menfürdieseArtvonUnterricht
vertraut seien.Ausserdemstehe
nicht das nötige Personal zur
Verfügung, um sechs Hörsäle
gleichzeitigunterrichtenzukön-
nen.Es seidaherkeinEntscheid
derFakultät, inwelcherFormdie
Vorlesungen ablaufen.

GuteGefühlenachder
Fakultätsversammlung
Wiedie studentischeVertretung
ihrenKommilitonenmitteilt, sei
diedarauffolgendeFakultätsver-
sammlung durchaus positiv ver-
laufen. Nachdem das Dekanat
dieGründefürdenOnlineunter-
richt noch einmal dargelegt hat,
setzten sich Manuel Battegay,

Chefarzt der Infektiologie und
Spitalhygiene desUnispitals, so-
wie andere Chefärzte noch mal
für ein zwingendes Präsenzstu-
dium ein. Die Chefärzte stufen
die momentane Situation als
«NotfallderLehre»ein,schnelle
und praxisorientierte Lösungen
wurdengefordert. Zudembenö-
tige man professionelle Unter-
stützung,damitdasDekanatden
logistischen Aufwand stemmen
könne.SeitensdesDekanats sei-
en die Anliegen sehr ernst ge-
nommenworden.

GemeinsammitdemRekto-
rat derUni Baselwollemannun
eine Lösung finden. Im Raum
stehe einAusweichen auf exter-
ne Räumlichkeiten. Dafür
bräuchteesabereinenfinanziel-
lenBeitrag seitensderUniversi-

tät. Diese müsste für Personal
undMieteaufkommen.Fallsdie
Uni diesen Vorschlag nicht
unterstützt, wolle Battegay
selbst einenSpendenaufruf star-
ten, um so die externen Säle fi-
nanzieren zu können. Die Stu-
dierendensehensich in ihrerSa-
che bestätigt und geben sich
glücklich darüber, die volle
Unterstützung seitens der Do-
zierendenzugeniessen.DerBall
liegt jetzt beimDekanat.

Uni-Veranstaltungenfinden
zu70ProzentvorOrt statt
AuchdasRektorat derUniversi-
tätBasel steht in engemKontakt
mitdemDekanatderMediziner.
Dieses habe im Sommer den
Wunsch geäussert, die grossen
Vorlesungenonlinedurchführen

zu können, sagt Matthias Ge-
ering, Sprecher der Universität
Basel. «Nun ist dasDekanatmit
dem Vorschlag, Vorlesungen in
Vollbesetzung mit Zertifikats-
pflicht durchzuführen, an uns
herangetreten.» Dies sei aber
nichtdurchsetzbar, dader recht-
licheRahmennicht gegeben ist,
sagt Geering. «Ganz allgemein
werden die Vorlesungen mit
grosser Teilnehmerzahl nicht
vorOrt abgehalten», sagt er.Bei
einem grossen Teil der Studie-
rendenkommediesauchgut an.

AufdasAufbegehrenderMe-
dizinstudierenden nach Prä-
senzunterricht reagiert Geering
folgendermassen:«VieleGrund-
lagevorlesungenderMedizinfin-
den imFrontalunterricht statt.»
BeidiesemFormatbietederPrä-

senzunterricht fürdieStudieren-
den wenigMehrwert, der Lern-
effekt zu Hause vor dem PC sei
vergleichbar.«Gruppenarbeiten,
beidenenStudierendesichprak-
tisch betätigenmüssen oder Pa-
tientenkontakt haben, finden
wennmöglich vorOrt statt.»

Ebenfalls stösst der Vor-
schlag, externe Räume zu mie-
ten, beimRektorat nicht aufZu-
spruch: «Wir geben schon jetzt
mehrere 10000 Franken aus,
damitdieStudierenden ihrePrü-
fungen in denHallen derMesse
Basel schreiben können. Exter-
ne Säle für Vorlesungen zumie-
ten,wäre kaumfinanzierbar.»

DassdieStudierendengenug
vomOnlineunterrichthaben, ist
Geering sehr wohl bewusst:
«Das ist klar, nach eineinhalb
JahrenmehrheitlichHome-Uni.
AuchwirwollenwiederPräsenz-
unterricht.» ImnächstenSemes-
ter fänden70ProzentderVeran-
staltungen deshalb in Präsenz
statt. Dennoch könnte der On-
lineunterricht auch in Zukunft
Schule machen: «Es ist gut vor-
stellbar,dassgrosseVorlesungen
auch nach der Pandemie digital
angebotenwerden.»

NS-Ausstellung
verlängert
Lörrach Die Ausstellung über
badische Kunst in der Zeit des
Nationalsozialismus im Lörra-
cher Dreiländermuseum ist bis
zum10.Oktoberverlängertwor-
den. Sie präsentiert Gemälde,
Grafiken und Skulpturen, die
Zeugnis von der Zeit zwischen
den Jahren 1933 und 1945 ge-
ben. «Rund 100 Werke promi-
nenter badischer Künstler wer-
den imKontextderNS-Diktatur
betrachtet», heisst es in einer
Mitteilung des Dreiländermu-
seums.

FilmeinesAufmarsches
aufdemMarktplatz
In der Ausstellung ist auch ein
zwölfminütiger Zusammen-
schnitt einesFilmszu sehen,der
beim Kreistag der NSDAP am
18. Juni 1939 inLörrachentstan-
den ist. Die Filmsequenzen zei-
gen den Aufmarsch zur Gross-
kundgebungmit demGauleiter
RobertWagner, der auch fürEl-
sass-Lothringen zuständig war,
auf dem neuen Lörracher
Marktplatz. Dieser war dort
nach der Zerstörung der Syna-
goge inderPogromnacht einge-
richtet worden.

Ausserdem gibt es den an-
schliessendenVorbeimarschder
Parteiformationen an der NS-
Prominenz und ein abschlies-
sendes Volksfest auf einem
Sportgelände zu sehen. Die pri-
vaten Filme waren dem Mu-
seum geschenkt worden. Für
den Besuch der Ausstellung
braucht man einen 3-G-Nach-
weis. (psc)

Im Saal des ZLF finden in Zukunft keine Medizin-Vorlesungen statt. Bild: Nicole Nars-Zimmer (02. September 2021)

«Es ist gut
vorstellbar,
dassgrosse
Vorlesungen
auchnachder
Pandemiedi-
gital angebo-
tenwerden.»
MatthiasGeering
Sprecher Uni Basel
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